Anunoucen: 
Aunahme⸗Bureaus 
oſen außer in der 
e nee Zeitung 
(Wilbelmſtr. 17.) 
bei G. 9. Alriti & Es, 
Breiteſtraße 20 
in Grätz bei J. Streifen, 


in Meſeritz bei Ph. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn. 


Amtliches. 

Berlin, 4. Mai. Der König hat dem Inſpektor Schwerdtfeger 
an der kgl. Akademie der Künſte zu Berlin und den Rechnungsreviſoren 
Pallas in Torgau und Brehmer in Stendal den Charakter als Rech⸗ 
nungsrath, ſowie den Gerichtsſchreibern Streitberger in Naumburg 
/., Reinecker in Nordhauſen, Große in Torgau, Wohlfarth in 
Erfurt und Müller in Neuſtadt⸗Magdeburg, dem Sekxetär Borchers 
bei der Staatsanwaftſchaft in Lüneburg, Letzterem bei ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand, den Charakter als Kanzleirath verliehen. 

Dem Oberlehrer am Luiſenſtädtiſchen Realgymnaſium zu Berlin, 
Dr. Gauſe, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Der Direk⸗ 
tionsſekretär Froſt iſt zum Oekonomie⸗Inſpektor und Kaſſenkontroleur 
bei der kgl. Porzellan⸗Manufaktur zu Berlin, und der Magiſtrats⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Klang zum Direktionsſekretär, Regiſtrator und Kalku⸗ 
lator bei derſeſben Behörde ernannt worden. : 

Der Rechtsanwalt Lau zu Neuenburg W. Pr. iſt zum Notar im 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Neuenburg, und der Rechtsanwalt Lücken zu 
— zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit 

nweiſung ſeines Wohnſitzes in Herford, ernannt worden. 

Dem bisherigen Militär⸗Roßarzt Müller iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Wongrowitz, unter 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wongrowitz, übertragen worden. 


Deulſcher Reichs lag. 
78. Sitzung. 


Berlin, 4. Mai. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, Bron⸗ 
ſart von Schellendorff, v. Caprivi. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 125 Uhr. 
Die zweite Berathung der Novelle En, Gewerbeord⸗ 
nu ng 3 5 bei Art. 12: „Strafbeſtimmungen.“ 
146 lautet: 
Mit Geldſtrafe bis zu zweitauſend Mark und im Unvermögensfalle 
mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten werden beſtraft: 5 
1. Gewerbetreibende, welche bei der Zahlung des Lohnes oder bei 
dem e von Waaren an die Arbeiter dem § 115 zuwider⸗ 
handeln; 
2. Gewerbetreibende, welche den 88 135, 136 oder den auf Grund 
der 88 139, 139 a getroffenen Verfügungen zuwider Arbeiterinnen 
oder jugendlichen Arbeitern Beſchäftigung geben; 


die a en mit einem Merkmale en. 5 
5 ches günſtig oder nachtheilig zu lennzeich⸗ 


Die Geldſtrafen fließen der im § 116 bezeichneten Kaſſe zu. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Rée wird unter Zuſtimmung des Geh. 
Rath Bödiker dem Paragraphen als Ziffer 4 hinzugefügt: „Wer 
erplofive Stoffe, insbeſondere Feuerwerkskörper, Schießpulver und Dyna⸗ 
mit obne Erlaubniß feilbietet.“ 

8 148 lautet: 1 
5. wer dem § 33b oder außer den im § 149 Ziffer 1 l 
Fällen den 88 42a bis 44a zuwiderhandelt, oder ſeine 1 


tionskarte (5 44a) oder feinen Wandergewerbeſchein (8 55) 
einem Anderen zur Benutzung überläßt; i 

6. wer zum Zweck der Erlangung einer Legitimationskarte, eines 
Wandergewerbeſcheins oder der im § 62 vorgeſehenen Er⸗ 
laubniß in Bezug auf ſeine Perſon, oder die Perſonen, die er 
5 zu führen beabſichtigt, wiſſentlich unrichtige Angaben 
macht; 

7. wer ein Gewerbe im Umherziehen ohne den geſetzlich erforder⸗ 

lichen Wandergewerbeſchein, ingleichen wer eines der im 8 59 
iffer 1 bis 3 bezeichneten Gewerbe der nach § 59a ergangenen 
nterſagung zuwider betreibt: ; 

7a. wer dem 8 56 Abſatz 1 bis 3, § 56a oder § 56b zuwiderhandelt; 

7b. wer den Vorſchriften der 88 560, 60a, 60b Abſatz 2 oder 600 

Abſatz 2 und 3 zuwiderhandelt; 

Te. wer einer ihm in Gemäßheit des 8 60 Abſatz 1, 8 60b Ab⸗ 
fat 1 oder des § 60d Abſatz 3 in dem Wandergewerbeſchein 
auferlegten Beſchränkung zuwiderhandelt; . 

7d. wer bei dem Gewerbebetriebe im Umherziehen Kinder unter 
14 Jabren zu gewerblichen Zwecken mit ſich führt; 
7e. ein Ausländer, welcher bei dem Gewerbebetriebe im Umher⸗ 
ziehen den in Gemäßheit des § 56d vom Bundesrath getroffe⸗ 
nen Beſtimmungen zuwiderhandelt. i 
Abg. Baumbach beantragt, ad Tc binzuzuſetzen: „In den 
Fällen des 8 60 Abſ. 2 und 3 tritt die Verfolgung nur auf An⸗ 


tra A 2 
ſ. 2 und 3 des 8 60 lauten: ö 5 8 

‚Ein Wandergewerbeſchein für den Betrieb der im 8 55, Ziffer 4 
bezeichneten Gewerbe gewährt die Befugniß zum Gewerbebetrieb in 
einem anderen, als dem Bezirke derjenigen Verwaltungsbehörde, welche 
ihn ausgeſtellt hat, nur dann, wenn er auf den anderen Bezirk von 
deſſen N ee ausgedehnt iſt. Sowohl die Ausſtellung 
als auch die sdehnung eines derartigen Wandergewerbeſcheins 
kann für eine kürzere Dauer, als das Kalenderfahr, oder für beſtimmte 
Tage während des Kalenderjahres erfolgen. Die Ausdehnung iſt zu 
verſagen, ſobald für die den Berbältninen des Bezirkes entſprechende 
Anza 2 „ Wandergewerbeſcheine bereits ausgeſtellt oder 
ausge nd. 

De eo ger kann die von ihr bewilligte Ausdehnung 
nach Maßgabe des 5 58 zurücknehmen. f 

Außer dem 3 traten auch die Abgg. Munckel und 
Schrader für den Vorſchlag ein. während ihn die Abgeordneten 
von Kleiſt⸗Retzow, von Minnigerode und Geh.⸗Rath 
Bödiker bekämpften. 5 5 

Die Abſtimmung über den Antrag iſt zweifelhaft und muß durch 
Zählung erfolgen, wobei konſtatirt wird, daß nur 166 Mitglieder an⸗ 
weſend find. Das Haus ift mithin nicht beſchlußfähig (wozu 
die Anweſenheit von 199 Mitgliedern erforderlich iſt). 

4 Präſident will daher die Sitzung auf eine halbe Stunde, 
bis 2 Uhr, vertagen. Auf den Widerſpruch der Abgg. Dirichlet 
und Richter (Hagen), welche dies nach der Geschäftsordnung für 
1 erklären, ſetzt der Präſident eine neue Sitzung auf 

r an. 


N 


ener Zeitun 


Jahrgang. 


Vol 


Das Abonnement auf dieſes täglich brei Mal exe 
ſcheinende Blatt betrügt vierteljährlich für die Stab! 
Bofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten hes deut⸗ 

ſchen Reiches an. 


3. Gewerbetreibende, welche der Beſtimmung in 8 111 Entgegen 
i it ei verſeben, welches wo ſtehen und 
Aber das ift durchaus nicht 


* auf abgeſtimmt 
und derſelbe ö worauf Abg. Richter (Hagen) die Be⸗ 
fealußfäbigteit E Hauſes anzweifelt. 

a 


Mittag: Ausgabe. 


Neunzigſter \ 


Sonnabend, 5. Mai. 


79. Sitzung. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 21 Uhr. 

Zunächſt nimmt Abg. Dirichlet das Wort zur Geſchäftsord⸗ 
nung und beantragt, die ſoeben exöffnete Sitzung zu vertagen, da die 
zur Anberaumung einer neuen Sitzung vorgeſchriebenen Formalitäten 
nicht erfüllt worden ſeien. Nach der Geſchäftsordnung ſoll allen Mit⸗ 
gliedern die Tagesordnung der neuen Sitzung vorher mitgetheilt, d. h. 
doch jedenfalls in's Haus geſchickt werden. Das kann unmöglich in 
der kurzen Zeit geſchehen ſein; die größere Hälfte der Mitglieder iſt 
vorhin nicht im Hauſe anweſend geweſen, alſo auch nicht von der An⸗ 
beraumung einer neuen Sitzung unterrichtet. 

Präſ. v. Levetzow: Ich kann mich auf einen früheren Vorgang, 
nämlich am 7, Juni 1879 beziehen, wo nach dem ſtenographiſchen 
Bericht Abg. Richter die Anſetzung einer neuen Sitzung, nachdem eine 
vorhergehende Beſchlußunfähigkeit des Hauſes dargethan, für ganz in 
der 8 erklärte. 

„Abg. Richter (Hagen): Damals lagen zwiſchen den beiden 
Sitzungen ein paar Stunden, nicht wie heute eine viertel Stunde. 
gm Uebrigen iſt zu berüdfichtigen, daß wenn gegen unſeren Willen 

bendſitzungen nach zwei Plenarſitzungen angeſetzt werden, wir nichts 
anderes thun können, als von der Geſchäftsordnung, welche beſonders 
8 der Minoritäten da iſt, den ausgiebigſten Gebrauch zu 
machen. 

Abg. v. Minnigerode weiſt ebenfalls auf den früheren Prä⸗ 
edenzfall hin und iſt der Meinung, daß durch das Vorgehen der Fort⸗ 
ſchrit partei die Geſchäfte nicht gefördert werden. 

Abg. Windtborſt: Die Geſchäftsordnung iſt zum Schutze der 
Minorität da, das iſt richtig. Aber ich frage, wo iſt hier eine Minorität, 
die eines Schutzes bedarf. Formell iſt die Fortſchrittspartei allerdings 
im Recht, aber die Geſchäfte werden ſicher nicht gefördert durch ihr 
Vorgehen, und ich weiß nicht, weshalb wir nicht in den Berathungen 
fortfahren ſollen. ö : = 

bg. Dirichlet: Es handelt ſich hier darum, ob wir dazu bei⸗ 
tragen ſolen, uns weiter ſo behandeln zu laſſen. Wir ſind der An⸗ 
ſicht, es iſt unſerer unwürdig, und die Geſchäfte leiden darunter und 
beſonders Abg. Windthorſt hat es verſchuldet, daß die Abendſitzung 
um 7 Uhr angeſetzt 15 ? 

Abg. Richter (Hagen): Es handelt fih darum, dem unwürdigen 
Zuſtand ein Ende zu machen, und allerdings iſt beſonders der Abge⸗ 
ordnete Windthorſt durch ſeine ſchwankende Haltung daran ſchuld. 

bg. Windthorſt: Wenn der Abgeordnete Richter nicht jede 
Debatte jo perſönlich zuſpitzen würde, und mehr ſachlich diskutiren, 
würde das dem Reichstag ſehr förderlich ſein. Sie wiſſen ſelbſt nicht, 
nehmen m an, auch Andere ſchwanken. 


der Fall. * 


ureau ſich nicht einigen kann, muß zum Namens⸗ 
aufruf geicaetkten werben. j 1 
5 [be ergiebt die Anweſenheit von 185 Mitgliedern. Das Haus 
iſt alſo nicht beſchlu 1. . 
Der Präfident beraumt die nächſte Sitzung für Sonnabend 
1 Uhr an. Tagesordnung: Etat. 
Schluß 35 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung. 

Berlin, 4. Mai. Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer, v. Goßler. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 91 Uhr. ß 
10 ee Tagesordnung ſtehen Berichte der Unterrichtskommiſſion 

er Petitionen. 

Ueber eine Petition der Stadtverordneten und von 3274 Bür⸗ 
gern von Krefeld um Zurücknahme einer Aich aur d der Regie⸗ 
rung zu Düſſeldorf, welche anordnet, daß ſämmtliche zur Zeit in Kre⸗ 
eld noch ſimultan organifirte Volksſculen der 

nnenſtadt mit Oſtern 1883 als konfeſſionelle ein⸗ 
zurichten ſeien, beantragt Namens der Kommiſſion Abg. v. Zitzewitz 
zur Tagesordnung überzugehen und die Regierung zu erſuchen, 
un 515 920 der Verfügung von 16. Juni 1876 ausgeſprochenen 
rundſatz, daß: ; 
„die Genehmigung zu paritätiſchen Schuleinrichtungen nicht vers 
ſagt werden ſolle, wenn da, wo die Schulunterhaltungspflicht der 
bürgerlichen Gemeinde obliegt, Seitens der Gemeindebehörden ein 
dahingehender Antrag geſtellt werde“ 
in Zukunft Abſtand nehmen nu wollen. 
ie Abgg. Seyffardt (Krefeld) und Genoſſen beantragen da⸗ 
etitionen der Stadtverordneten und der 


age, 


tenten für zu Recht beſtehend erachten und dem die 3 den 
n az ac iſt, ohne Weiteres das gane 


und v. Goßler e 
ſchulen zu beweiſen. In beii n t 1 
Grund zur 9 der Simultanſchulen nicht vorhanden ſei und nicht 
lange nach der 
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1883. 


Düſſeldorf die Entfimultanifirung der Schulen, und Herr v. Goßler gppro⸗ 
birte dieſe Regierungsverfügung, obne daß eine Begründung ſeines Geſin⸗ 
nungswechſels gegeben worden wäre. Die Behandlung der Krefelder Schulen 
charakteriſirt ſich alſo als von politiſchen Motiven diktirt. Der Miniſter 
beruft ſich auf eine Anzahl katholiſcher Bürger, die die Rekorfeſſionali⸗ 
firung der Schulen forderten und überſieht dabei, daß eine mindeſtens 
ebenſo grobe Baht von evangeliſchen und katholiſchen Bürgern mit 
großer Entſchiedenheit um die Beibehaltung der Simultanſchulen 
petitionirt hat. In den erſten Jahren nach der Simultanifirung hatte 
kein Menſch etwas dagegen zu erinnern, erſt allmälig wurde eine 
Agitation groß gezogen, welche ſich allerlei Ausſchreitungen zu Schulden 
kommen ließ. Eine jo künſtliche Erregung hätte den Herrn Miniſter 
nicht veranlaſſen dürfen, die Simultanſchulen zu unterdrücken. Noch 
bei den letzten Wahlen waren die Führer des Zentrums ihrer Sache 
ſo wenig gewiß, daß ſie ihren Wählern folgende Worte ins Geſicht 
ſchleuderten: Es iſt eine geringere Sünde, Eurer Mutter ins Geſicht 
zu ſpucken, als einen liberalen Kandidaten zu wählen. Wenn die 
Herren für nöthig fanden, ſich fo zu ereifern, To iſt das ein Beweis. 
daß ſie keinen beſonderen Boden für ihre Anſchauungen vorfanden. 
Man muß alſo jagen, daß hier von Seiten des Miniſters eine Partei⸗ 
politik getrieben worden iſt, die der Kaiſer nicht will. (Sehr richtig! 
links.) Kultusminiſter bleiben nicht immer im Amt und ſie ſchaffen 
damit ein zweiſchneidiges Schwert, das ſich auch einſt gegen die kon⸗ 
feſſionellen Schulen richten kann. Wer nicht an Stelle des Rechts die 
politiſche Opportunität ſetzen will, muß unſerm Antrage ax 
(Lebhafter Veifall links und Ziſchen rechts und im Zentrum. 

Abg. Stroſſer: Die Krefelder Simultanſchulen find gerade 
kein Beweis für die Vortrefflichkeit der Einrichtungen und Wirkungen 
der Simultanſchulen. Weder hier, noch in Holland, Belgien u. ſ. w. 
haben die Simultenſchulen ſoviel geleiſtet, um meine Sympathien zu 
erwecken. Man hat die Stellungnahme des Miniſters zu dieſer Frage 
eine politiſche genannt, dagegen erinnere ich, daß von Seiten der 
Stadtverordneten für die Einführung der Simultanſchulen nicht 
finanzielle, ſondern politiſche Gründe maßgebend geweſen ſind. Es iſt 
fein Grund vorhanden, den gegenwärtigen und vorigen Kultusminiſter 
ſo heftig anzugreifen, nachdem ſie ſo lange die ſchützende Hand über 
die Simultanſchulen gehalten haben, länger als es uns lieb geweſen. 
— Die Stadtverordneten begannen das Simultaniſtrungswerk mit 
Durchbrechung der Jahrhunderte alten Verhältniſſe, mit Auflöſung der 
konfeſſtonellen Schulkommiſſton und Einführung einer ſimultanen Kom⸗ 
miſſion, welche bald darauf den Rath ertheilte, die Schulen zu ſimul⸗ 
taniſiren. Man hat das Werk fo von Grund auf feſt errichtet um 
es bei einem etwaigen Miniſterwechſel geſichert zu haben. brand 
man gegen die beiden chriſtlichen Konfeſſionen derart vorging, behandelt 
man die Juden mit größter Hochachtung, indem man ihre Pon len be⸗ 
ließ. 


ließ. Dann trat die ſchung der, 4 err 
e a ne Gera Fee Gee 
an anderen Orten, beſchloſſen hatte, Mädchen und Knaben in geſon⸗ 
derten Klaſſen zu unterrichten. Man führte als Grund für die Vers 
miſchung an, daß die Jungen unter dem Einfluß der Mädchen milder 
und faniter würden (Heiterkeit): ich glaube vielmehr, daß die Mädchen 
unter dem Einfluß der Burſchen rangenhafter werden. (Große Heiter⸗ 
keit.) Der Hauptgrund, der von den Liberalen ſtets für die 
Simultaniſirung geltend gemacht wird, iſt, daß dadurch der kon⸗ 
ſeſſionelle Friede in der Stadt befeftigt wird. Wenn der kon⸗ 
feſſionelle Friede in Krefeld eine Folge der Simultanſchulen iſt. 
dann iſt genügend Grund vorhanden, dieſelben aufzuheben, denn 
ein konfeſſioneller Friede exiſtirt dort überhaupt nicht. (Sehr 
richtig! im Zentrum.) Die Petitionen um Rekonfeſſionaliſirung wer⸗ 
den als Ausfluß einer Agitation, die von den katholiſchen Geiſtlichen 
betrieben wird, bezeichnet. Das iſt jedoch nicht wahr, ſchon die große 
Zahl der Petenten iſt ein Beweis gegen dieſe . e denn 
wäre es nur eine künſtlich hervorgebrachte Erregung, dann hätte fie 
nicht ſo er fein und fo viele Bürger ergreifen können. Von 
Seiten des Miniſters iſt auch dann erſt gegen die Simultanſchulen 
vorgegangen, nachdem er lange mit großer Geduld gewartet batte ob 
ſich dieſelben nicht bei der Bürgerſchaft größere Sympathien erwerben 
würden. Erſt als er ai daß die Unzufriedenheit mit dieſer Eins 
richtung ſtetig wuchs, fühlte er ſich zu Maßregeln gegen dieſelben ver⸗ 
pflichtet zur Wahrung des religiöſen Friedens, der jo lange gewahrt 
war, als die Schulen in Preußen auf der alten Grundlage ſtanden. 
Die katholiſchen Kinder würden nicht zur Meſſe geführt, das Bild 
des Heilands mit Rückſicht auf die Anweſenheit jüdiſcher Schüler ent⸗ 
ernt und durch das Bild des Kaiſers erſetzt. Das iſt ein trauriges 
eichen. das allein genügen könnte, Gegner der Simultanſchulen a 
werden. (Sehr richtig! im Zentrum.) Wo die finanziellen Verhältniſſe 
der Kommunen nicht geſtatten, für die verſchiedenen Konfeſſtonen bes 
ſondere Schulen zu errichten da werden wir ſtets 8 Simultanſchulen 
eintreten. Wo aher die Möglichkeit, konfeſſionelle Schulen zu erhalten. 
vorhanden iſt, da halten wir es bei dem beſtehenden Schulzwang für einen 
Akt der Gerechtigkeit, dieſelben nicht durch Simultanſchulen zu erſetzen 
und wo ſolche ſchon beſtehen, dieſelhen in konfeſſtonelle umzuwandeln. 
Selbſt ein Theil derjenigen, die in Krefeld die Simultaniſtrung in bie 
Hand genommen batten, haben ſich ſpäter zu der Anſchauung belehrt, 
daß dieſelben wieder zurückverwandelt werden müßten in konſeſſtonelle. 
Der Oberbürgermeiſter erklärte, wenn er geahnt hätte, mit welchen 
Schwierigkeiten die Simultanſchulen zu kämpfen haben würden hätte 
er nie zu denſelben feine Zuſtimmung gegeben. Dem gegenüber war 
es doch ſicherlich eine Pflicht des Miniſters, zur Aufhebung der Simul⸗ 
tanſchulen das Erforderliche zu thun. Selbſt der Abg. Senffardt bat 
ſich bei einer früheren Gelegenheit einmal jo entſchieden für bie ue 
5 ausgeſprochen, daß ich ihn heute nicht wiedererkann“ babe. Auf 
die Anſicht der Herren, die fo ſchnell ihre Meinung wechſeln darf den 
Miniſter natürlich nichts geben. einer Verſammlung in Krefeld, im 
der über die Simultanſchulfrage berathen wurde, wurde ein Zeſchluß 
efaßt, die Simultanſchulen beſtehen zu laſſen, wodurch gewiß der Ober⸗ 
bürgermeiſter und Abg. Seyffardt veranlaßt worden find, ihre Meinung 
abermals zu wechſeln. In dieſer Verſammlung führte ein Jude das 
roße Work und ich meine, daß ſchon die einfache Schicklichleit dem 
rrn hätte verbieten müſſen, über eine Angelegenheit mitzuſprechen 
die die Chriften allein angeht. (Sehr richtig! im Zentrum und rechts 
ch bitte Sie, die Beſchlüſſe der Kommiſſion anzunehmen. (Lebhafter 
eifall rechts und im Zentrum, Ziſchen links.) 4 
Abg. Dr. Löwe (Bochum): Der Artikel 24 der Verfaſſung ſagt 
nicht, daß der Religionsunterricht in der konfeſſtonellen Schule ertheilt 
Dat dunn ja a 8 Aare yon Eimultan- 
at nun ſchließen wollen, daß durch die 1 2 
Naulen ber 2.27 der Berfaßpung verlegt worden if. Das kann man 


Suferate O7. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober berei 
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aber keineswegs zugefteben, wenn man dieſen Artikel richtig verſtanden 
at. In dem Beſchluſſe des Miniſteriums beklage ich vor Allem die 

ißachtung einer Behörde gegen die anderen, und das allein hat mich 
veranlaßt, mich bier zum Worte zu melden. Die religiöſen Streitig⸗ 
keiten in Krefeld ſind nicht, wie Herr Straſſer meint, eine Folge der 
Simultanſchulen, ſondern eben ſolche Konflikte haben zur ſelben Zeit 
stattgefunden in Städten, in denen feine Simultanſchulen beſtehen. 
Man greift nun auf die Petitionen der katholiſchen Bürger zurück, 
aber wir wiſſen doch Alle, wie Petitionen zu Stande kommen, wir 
wiſſen doch, daß Alles mit Waſſer gekocht wird. (Sehr richtig! 
erg Man hat darauf hingewieſen, daß in Simultanſchulen oft 
das Gefühl einer Konfeſſon verletzt würde; aber iſt es denn ſtatt⸗ 
haft, wenn in einer katholiſchen Schule, in der ſich kein evangeliſcher 
Schüler befindet, ein Lehrer von „lutheriſchen Dickköpſen“ und „dem 
lüderlichen Luther“ ſpricht? 8a beklage es, daß man den polemiſchen 
Charakter in konfeſſionellen Schulen zu ſehr zum Ausdruck bringt. 
ge follte die Regierung vor Allem durch ſtrengſte Disziplinar⸗ 

:afen einſchreiten. Was die 8 der Geſchlechter be⸗ 
trifft, ſo erinnere ich, i 


roteſtantiſchen und katholiſchen Konfeſſton ſich 149 
chen der 
as nun Cleve Mark und 


maßgebend, welche 


e 
u 9 — 
ir 24 5 eine Vero 


Bedacht und Bewußtſein jedes Mittel angewandt, um die Wa 
aſten der 


Diakuffion hervorzurufen, vorüber. Meine letzte Verfügung datirt vom 
4, April v. J., ſeitdem aber habe ich keine Zeile in dieſer Angelegenheit 
erlaſſen auch niemals, wie man mir ſuppeditirt, unter der Hand An⸗ 
weiſungen gegeben. Hätte ich die Verfügung der Düffeldorfer Regie⸗ 
rung nicht genehmigt, ſo würde das wohl allgemein Verwunderung 
erregt haben, beſonders in Krefeld ſelbſt. Welche Stellung ich ferner 
einnehmen werde zu dieſer Frage, wird Ihnen nicht zweifelhaft ſein, 
wenn ich Ihnen erkläre, daß ich die Interpretation des Art. 24 der 
Verfaſſung, wie fie vorhin hier beliebt wurde, nicht theile, und niemals 
at ſie in der Regierung irgend welche Beſtätigung durch irgend einen 
kt geſunden. Für die Entwidelung der Krefelder Schulverhältniſſe ıft 
es ein Glück, daß es jo gekommen iſt und ich glaube, daß viele von 
denen, die die Simultaniſtrung eifrigſt betrieben, heute der Meinung 
find, daß es beſſer wäre, es wäre nie damit begonnen worden. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts und im Zentrum.) 5 
Abg. Dr. Mosler: So lange es eine deutſche Volksſchule giebt, 
war fie konfeſſionell, und man hat darin eine Gewähr für die Erhal⸗ 
tung des religiöſen Sinnes gefunden. Die Auslegung des Art. 24 


05) 


ber Verfaſſung von Seiten der Liberalen iſt ſoeben noch von dem 
Herrn Miniſter widerlegt worden als im Widerſpruch mit der Praxis 
des Miniſteriums ſtehend, alſo auch verfaſſungsmäßig iſt die Kon⸗ 
feſſtonsſchule für Preußen geſichert. Die Simultanſchulen haben nur 
m Zwiſt und Unfrieden geführt, wie man beſonders in Krefeld ge: 
ehen hat. Man jagt, der Staat hat ein Intereſſe, daß Jeder einen 
gewiſſen Grad von Bildung erlange. Das iſt die Grundlage des 
Schulzwanges. Demnach aber wäre es ein Einbruch in die Rechte der 
Eltern, wenn man die Schulen fimultanifiren wollte. Sie können 
deshalb als freiſinnige Parteien nicht für die Simultanſchulen ein⸗ 
treten, denn es wäre damit eine Despotie geübt, wie ſie ſchrecklicher 
in Aſien nicht geübt worden iſt. Wer den Standpunkt der Frei⸗ 
heit vertritt, muß uns auch die geiſtliche Schulaufſicht und die 
Ordensgeiſtlichen zurückgeben. Die Legende von der durch die Si⸗ 
multanſchulen beförderten Toleranz iſt bereits widerlegt worden. 
Die höchſte Toleranz, die man aber üben kann, iſt die, daß man 
jeder Konfeſſion ihre Rechte lafie, Jeden nach feiner Bagon jelig 
werden laſſe. Die Aenderung der Krefelder Schulen iſt von An⸗ 
fang an von der Bürgerſchaft bekämpft worden; niemals hat man 
dieſen Plan gutgeheißen, der von dem Stadtrath gemacht worden iſt, 
einem Stadtrath, der nach dem ſchlechten Dreiklaſſenwahlſyſtem ge⸗ 
wählt iſt. Wie die Stimmung der Krefelder in dieſer Frage iſt, ſieht 
man am beſten aus der Anzahl von Stimmen, die bei den Reichstags⸗ 
wahlen für den Zentrumskandidaten, Herrn Auguſt Reichenſperger 
abgegeben worden iſt. Bei dieſer Gelegenheit haben auch die Arbeiter 
mitwählen dürfen, die natürlich in einer Fabrikſtadt den Ausſchlag 
gegeben, bei dem Zweiklaſſenwahlſyſtem aber nicht in Frage kommen. 
Sie können nicht anders, als für den Kommiſſionsbeſchluß ſtimmen, 
denn Sie dienen damit der Sache der Gerechtigkeit. (Bravo! im 
Zentrum) a „ > RES er ee A 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Der Präſident ſchlägt vor, die nächſte Sitzung morgen 9 Uhr 
abzuhalten und auf die Tagesordnung die Sekundärbahnvorlage und 
die dritte Leſung der Verwaltungsgeſetze zu ſetzen. Abg. Windt 
horſt verlangt dagegen, an erſter Stelle die Simultanſchulpetition 
zu erledigen, worauf von der rechten Seiten eine Abendſitzung 
angeregt, vom Abg. Windthorſt die Zeit um 7 Uhr proponirt 
und vom Hauſe trotz des Widerſpruchs des Abg. Meyer (Breslau) 
genehmigt wird. 

Schluß 122 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 4. Mai. 

— Im Reichstag iſt die Frage, ob das vorgeſtern verleſene 
Schreiben des Kanzlers über die Stellung der „Mili⸗ 
tärverwaltung“ zum Reichstag mit Wiſſen des Kriegsminiſters 
v. Bronſart ergangen iſt, andauernd Gegenſtand der Erörterung. 
Sie bietet inſofern Intereſſe dar, als die etwa erfolgte Umgehung 
des Kriegsminiſters bei der Beſchlußfaſſung über das Schreiben 
die Anſicht unterſtützen würde, daß eine Meinungsverſchiedenheit 
über das ſtaatsrechtliche Verhältniß der Militärverwaltung zum 
Kanzler beſteht. Obgleich, ſo ſchreibt heut die „Nat. Ztg.“, Ge⸗ 
wißheit über die Vorgeſchichte des Schreibens des Fürſten Bis⸗ 
marck nicht vorhanden iſt, wird allgemein angenommen, daß der 
Kriegsminiſter ebenſo, wie alle Welt, davon überraſcht worden 
iſt. Hierfür ſpricht zunächſt die Erwägung, daß das Schreiben 
überflüſſig erſcheinen mußte, ſofern Herr v. Bronſart mit dem 
Inhalt einverſtanden war: er konnte dann perſönlich die Ab⸗ 
änderung des Antrags Richter verlangen. Ferner hat der Kriegs⸗ 
miniſter bei der Diskuſſion mit dem Abg. Richter diejenige Er⸗ 
klärung, welche gewiſſe Anſpielungen deſſelben am einfachſten 
widerlegt hätte, daß das Schreiben des Kanzlers mit ſeinem, 
des Kriegeminiſters, Wiſſen und Willen ergangen ſei, nicht nur 
nicht abgegeben, ſondern er hat ſorgfältig jede Andeutung ver⸗ 
mieden, welche ſo ausgelegt werden könnte. Auch aus der Hal⸗ 
tung des Miniſters während der Verleſung des Schreibens wurde 
gefolgert, daß daſſelbe neu für ihn war. 

— Zu dem auch von uns mitgetheilten Bericht über die 
in Chile erfolgte Freiſprechung der Mörder eines 
deutſchen Schiffskapitäns wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt: 

„Chile galt bisher für ein ziviliſirtes Land. Als ſolches hat es 
die Sympathien der europäiſchen Nationen gehabt. Dieſe Sympathien 
müßten aber erkalten, wenn die Anſicht zum Durchbruch käme, daß in 
Chile Raub und Mord ungeſtraft verübt werden dürfen. Es würde 
danach im eigenen Intereſſe der Chilenen liegen, wenn ſie die Bemü⸗ 
hungen ihrer Regierung unterſtützen wollten, dem verletzten Gerechtig⸗ 
keitsgefühl Genugthuung zu verſchaffen.“ ; h 

— Im Anſchluſſe an die bereits erwähnte Freigebung der bei der 
Verlagsbuchhandlung von A. Hofmann & Comp. polizeilich ſaiſirten 
Exemplare des Decamerone von Boccaccio theilt die „Nat.⸗Ztg.“ 
mit, daß den Anlaß zu der ſtaatsanwaltſchaflichen Requiſttion eine in 
München erſchienene, mit obſcönen Illustrationen ausgeſtattete Aus⸗ 
gabe gegeben hat. Die gegen die letztere verfügte Beſchlagnahme iſt 
gerichtsſeitig aufrecht erhalten worden; freigegeben worden ſind da⸗ 
gegen alle beſchlagnahmten Exemplare der anderen ohne Illustrationen 


erſchienenen Ausgaben. 

Prag 3. Mai, Abends. S. K. Hoheit Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen iſt heute Abend unter den Klängen 
der preußiſchen Nationalhymne auf dem feſtlich geſchmückten 
Sandthor⸗Bahnhofe eingetroffen, um als Gaſt des Kronprinzen 
Rudolf einen zweitägigen Aufenthalt hierſelbſt zu nehmen. Be⸗ 
gleitet war derſelbe von dem Grafen Pejacſevic und dem Oberſten 
des 34. Infanterie⸗Regiments, Flügeladjutanten v. Roſenberg. 
Kronprinz Rudolf, welcher heute früh aus Wien eingetroffen 
war, erwartete ſeinen hohen Gaſt auf dem Bahnhofe, woſelbſt 
ſich auch der Statthalter, der Landeskommandirende und der 
Polizeidirektor von Prag eingefunden hatten und wo eine Ehren⸗ 
Kompagnie des 73. Regiments aufgeſtellt war. S. K. Hoheit 
wurde zuerſt von dem Statthalter, darauf von dem Landeskom⸗ 
mandirenden begrüßt, ſchritt ſodann auf den Kronprinzen Rudolf 
zu und umarmte und küßte ihn. Nach Beſichtigung der Ehren⸗ 
Kompagnie wurden dem Prinzen Wilhelm von dem Kronprinzen 
die zu ſeinem Empfange anweſenden Würdenträger vorgeſtellt; 
die Ehrenkompagnie defilirte und der Kronprinz fuhr mit ſeinem 
hohen Gaſte unter begeiſterten Hoch⸗ und Slavarufen der trotz 
des Regens in großer Zahl angeſammelten Bevölkerung in die 
Hofburg auf dem Hradſchin. Die Abreiſe des Prinzen Wilhelm 
iſt auf Sonnabend Nachmittag 2 Uhr feſtgeſetzt. 

Prag, 4. Mai. Zu Ehren Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Wilhelm von Preußen fand heute unter dem 
Kommando des Kronprinzen Rudolf eine Parade der Prager 
Garniſon ſtatt. Die geſammte disponible Garniſon war 8 ¼ 
Uhr Vormittags auf dem Exerzierplatze beim Belvedere in voller 


Parade⸗Adjuſtirung mit dem Feldzeichen in vier großen Treffen 
die Front gegen die Stadt, aufgeſtellt worden. Der Landes⸗ 
kommandirende, Philippovich, der Statthalter von Kraus und 
deſſen Adlatus, Baron Techert, ſowie der Generalmajor Romano 
mit dem Generalſtabe und einer glänzenden Suite hatten ſich 
um dieſelbe Zeit auf dem Exerzierplatze verſammelt. Um 
8 Uhr erſchien der Kronprinz zu Wagen und nahm die Vor⸗ 
ſtellung der Generalität entgegen. Hierauf ſtieg derſelbe zu 
Pferde und ritt die Treffen ab. Um 9 Uhr fuhr der Prinz 
Wilhelm, welcher die Majorsuniform des 34. Infanterieregi⸗ 
ments trug, in Begleitung des ihm zugetheilten Grafen Pejac⸗ 
ſevics vor; der Oberſthofmeiſter v. Bombelles und Graf Paelfy, 
der Hofmarſchall von Liebenau und der Adjutant von Lancken 
folgten in Hofequipagen. Nachdem Se. K. Hoheit und ſeine 
Suite die Pferde beſtiegen, ritt der Kronprinz Rudolf dem 
Prinzen entgegen; ſämmtliche Muſikkapellen intonirten die 
preußiſche Volkshymne. Unter den Klängen derſelben ritten 
darauf der Prinz Wilhelm und der Kronprinz Rudolf, gefolgt 
von der ganzen Suite, die einzelnen Treffen ab. Nach beendeter 
Beſichtigung begann das Manöver, welches mit einer von einer 
Eskadron Dragoner in geſchloſſener Linie ausgeführten glänzenden 
Säbelattaque ſchloß. Hierauf folgte das Defils der Truppen, 
erſt die Kadettenſchule mit der geſammten Infanterie, dann die 
Artillerie und die Kavallerie. Vor dem Schluß des Defilss 
intonirte die Kapelle des 72. Infanterieregiments den Prinz 
Eugen⸗Marſch. Der Parade hatte trotz des Regenwetters ein 
ſehr zahlreiches Publikum beigewohnt. 


7 * * 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 5. Mai. 

„ Zahlſtelle der Kaiſer⸗Wilhelmsſpende. Die bei der biefigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe ſeit mehreren Jahren eingerichtete Zahlſtelle für 
die Kaiſer⸗Wilhelmsſpende bat hier nur äußerſt wenig . e⸗ 
funden. Man hat nicht nur hier, ſondern auch anderweit die abe 
nehmung gemacht, daß die Anſtalt ſich beim Publikum nicht von ſelbſt 
einführt, ſondern eine anregende Thätigkeit nothwendig iſt, um das 
Intereſſe dafür zu wecken. Die Verwaltung will daher verſuchen, durch 
eine Aenderung in der Vertretung mehr Boden zu gewinnen, es ſoll 
die Zahlſtelle bei der Sparkaſſe eingehen und 0 darauf Be⸗ 
dacht genommen werden, Männer zu gewinnen, welche zur Mitarbeit 
peneigt find, ein wirkliches Intereſſe an der Sache nehmen und nicht 

ehindert find, die Zwecke der Anſtalt zu fördern. Am 1. Oktober 1882 
betrug die Zahl der Mitglieder 3987, die Aktiva betrugen am 31. März 
1882 2,377,247, 15 M. 


Höſel dadurch in Brand, daß Feuerwerkskörer, melde ein 9 


unden. 

Höxter, 28. April. [Schul nachrichten der Bauge⸗ 
werkſchule zu Hör ter a. W.] Im Winterſemeſter 1882/83 unters 
ſogen ſich von 56 Schülern der oberen Klaſſe, 54 Kandidaten der ſtaat⸗ 
ichen Abgangsprüſung. Die ſchriftliche Prüfung, welche vom 5. bis 
20. Februar (mit drei Rubetagen dazwiſchen) abgehalten worden iſt, 
haben 52 Kandidaten beſtanden. Nachdem ſämmtliche Klauſurarbeiten 
den Mitgliedern der Prüfungs⸗Kommiſſion des Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen 
Baugewerker⸗Vereins, Herrn Gerhardt (Elberfeld), Mußweiler 6 
und Böhm ae) zur Beurtheilung zugeſandt, und darauf dem 
Königlichen Kommiſſar, Regierungs⸗ und Schulrath Herrn Dreps in 
Minden, zur weiteren Beurtheilung unterbreitet worden waren, wurde 
nach den Vorſchriften der Prüfungs⸗Ordnung für die Preußiſche Bau⸗ 
r (vom 6. September 1882), an der hieſigen Anſtalt vom 

„bis 7. April die mündliche Prüfung abgehalten. EN 
52 Kandidaten haben 29 das Prädikat: „beſtanden“, und 23 das 
Prädikat: „gut beſtanden“ erhalten. Es könnte ſomit allen Erami⸗ 
nanden das Zeugniß der Reife ausgehändigt werden, und kann dies 
Reſultat als ein höchſt günſtiges für die oben genannte Anſtalt hin⸗ 
geſtellt werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Bremen, 4. Mai. Kapitän Pearce vom Schiffe „Shields“, 
in Liverpool angekommen, berichtet, er habe den Norddeutſchen 
Lloyddampfer „Habsburg“ am 28. April 9 Uhr Morgens 
auf 47,42 Grad nördlicher Breite und 17,5 Gr. weſtlſcher 
Länge angetroffen, der Dampfer „Habsburg“ ſei Nordoſt ge⸗ 
ſteuert und habe ungefähr 4 Meilen unter Segel gemacht, Wind 
Südweft. Der Dampfer „Cornelia“ ſei bei der „Habsburg“ 
geweſen. — Dem nach der „Habsburg“ ausgeſandten Schlepp⸗ 
dampfer „Cruizer“ iſt vorſtehende Nachricht mitgetheilt worden. 
Vierzon, 4. Mai. Bei der geſtrigen Eröffnung der hie⸗ 
ſigen Gewerbeſchule hielten der Präſident der Deputirtenkammer, 
Briſſon und der Miniſterpräſident Ferry Anſprachen. Ferry ſagte 
in ſeiner Rede, die Erziehung des Gewerbeſtandes werde eine 
Umgeſtaltung der franzöſiſchen Geſellſchaft bewirken. Das Be⸗ 
wußtſein der Achtung vor der Handarbeit werde die Kaſtenidee 
beſeitigen und die anarchiſtiſchen Leidenſchaften beſänftigen; dieſes 
Bewußtſein werde es auch den Arbeitern möglich machen, die 
ſozialen Probleme mit richtigem Blicke anzuſehen und werde die 
induſtrielle Bedeutung Frankreichs heben. 

London, 4. Mai. Der Unterſtaatsſekretär der Kolonien, 
Aſhley, theilte im Unterhauſe mit, die Regierungen von Neu⸗ 
Süd⸗Wales, Victoria und Süd⸗Auſtralien hätten die Annexion 
von Neu⸗Guinea durch den Gouverneur von Queenslend ge 
billigt. — Das Haus ſetzte ſodann die zweite Leſung der Eides⸗ 
bill fort. Northeote betont, der Beſchluß des engliſchen Parla⸗ 
ments, die auf Gott bezüglichen Worte aus der Eides formel zu 
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entfernen, würde ernſte Folgen auch außerhalb Englands, z. B. 
in Indien haben. Das Haus möge daher ſeine Pflicht thun 
und die religiöſen Prinzipien der Gottheit, welche ſo lange die 
britiſche Legislatur geleitet, aufrecht erhalten. Hartington ver⸗ 
theidigte die Bill und ſprach ſich für die Nothwendigkeit der 

laubensfreiheit aus. Die Bill wurde ſchließlich mit 292 gegen 

289 Stimmen abgelehnt. Das Reſultat der Abſtimmung rief 

auf Seiten der Oppoſition lebhaften Beifall hervor. 

Dublin, 3. Mai. Die Anklageakte gegen Tynan Walsh 
und Sheridan lautet auf Mitſchuld an dem Phönixparkmorde. 
Der in dem Prozeß wegen Verübung des Phönixparkmordes 
von der Jury für nichtſchuldig erklärte Kutſcher Fitz Harris 

wird als Mitſchuldiger nochmals vor Gericht geſtellt werden. 

N Dublin, 4. Mai. Lawrence und Hanlon wurden des 
Mordverſuchs gegen den Geſchworenen Field ſchuldig befunden 
und zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt. 

Petersburg, 3. Mal. Der Erbprinz von Oldenburg iſt 
heute nach dem Auslande abgereiſt. 

Belgrad, 4. Mai. Zwiſchen Serbien und Rumänien find 

Ik Verhandlungen über einen Handelsvertrag eröffnet worden. — 
Die Konſulernennungen für die wichtigſten Handelsplätze Europas 
ſtehen unmittelbar bevor. 

Bukareſt, 3. Mai. Bei den Kammerwahlen des Groß⸗ 
grundbeſitzes erhielt die Regierungspartei zwei Drittel der 
Mandate. 

Athen, 3. Mai. Der Fürſt von Bulgarien traf heute 

Lauf einem ruſſiſchen Dampfer hier ein und wurde am Landungs⸗ 

platze von dem Könige, welchen die Miniſter begleiteten, empfan⸗ 

gen. Der Fürſt nahm im königlichen Palais Wohnung. 

Kairo, 3. Mai. Eine Depeſche Alaidin Paſchas konſtatirt, 
daß durch den am 29. v. M. errungenen Sieg über die Auf⸗ 
ſtändiſchen der Provinz Sennaar von den Rebellen geſäubert 
garn ſei. — Der engliſche Generalkonſul Malet iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

Newyork, 4. Mai. Eine Meldung des „Newyork⸗Herald“ 
aus Waſhington beſagt, es werde keinem Auslieferungsgeſuche 
Englands ſtattgegeben werden, wen das Beweismaterial nur eine 
Verſchwörung in Amerika zur Ausübung eines Mordes in Eng⸗ 
land darthue. Bei allen auf die Auslieferung von angeblichen 
Mördern gerichteten Geſuchen werde die Unions regierung ferner 
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begründenden Zeugenausſagen, verlangen und es werde keinem 
Auslieferungsantrage Folge gegeben werden, wenn die nach dem 
Auslieferungsvertrage erforderlichen Beweiſe keine folgerichtigen 
ſein ſollten. 


Berlin, 5. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm in der 
geſtrigen Abendfitzung zur Krefelder gr ee 
1ö6 n & 
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. zur DTagesorbnung überzugehen. 
Eiſelbahn und Verwaltungsgeſeßze. 
11 Berlin, 5. Mai. Die heutige Sitzung der Unfallkommiſſion 
führte noch nicht zu einer Abſtimmung. Verſchiedene Redner er⸗ 
örterten von Neuem ihre abweichenden Standpunkte, die Ver⸗ 
treter der Regierung erklärten, über die Stellung der Regierung 
zur Invaliden⸗ und Altersverſorgung, ſowie zur Frage des 
Staatszuſchuſſes gegenwärtig die Auskunft ablehnen zu müſſen. 
Jortſetzung morgen Abend. 

Liverpool, 5. Mai. Das Schiff „Shields“, das den 
Dampfer „Habsburg“ am 28. v. M. ſprach, berichtet: Der 
„Habsburg“ ſignaliſirte: „Alles wohl, wir bedürfen keiner Hilfe.“ 

Petersburg, 5. Mai. Der Dampferverkehr mit Kron⸗ 
ſtadt iſt eröffnet. Der Golf von Kronſtadt iſt ſtellenweiſe eis⸗ 
frei; die Eröffnung der Schifffahrt wird binnen Wochenfriſt er⸗ 
wartet. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Morgen: 


Wetterbericht vom 4. Mai, 8 uhr Morgens. 


arom a. 0 Gr. j Temp 
en denen Wind. | Wetter ji.Celi. 
reduz. in mm. Grad 
SKullaghmors 63 » bedeckt 7 
Seen 762 ONO 5 wolkig 6 
ri — 
Kopenhagen 749 SO 3 bedeckt 5 
Stockholm 760 SB 2 bedeckt 5 
753 Pit} 2ihalb bedeckt 2 
Moplau . . 0 __|e imolfig 8 
Work, Queenft. 762 N 4 halb bedeckt 8 
Sreſtt 756 8 2 bedeckt 9 6 
delder 757 NO 1 halb dedeckt 6 
Salt . 758 N 3 wolkig 4 
' 758 ſtill bald bedeckt) 6 
T 
N er e 
We —.— | 760 ONO Abedeckt ER 
Paris. 756 NNO wolkenlos 6 
Nünſter 756 NO 1 halb bedeckt 6 
Karlsrube 755 OSO 1 wolkenlos 10 
i 754 N 2 wolkig 10 
München = D = 1 5 bedeckt = 
Chemnitz. eiter 
Berlin 758 ND 2 wolkig 7. 
Wien 756 ſtill heiter 6 
Bredlau 757 ONO bedeckt 6) 9 
Ss Au 754 D 5,bevedt 6 
N | 755 Ro 3 bedeckt | 10 
Tria 756 O 1 wolkenlos 16 


2) Starker Thau, dunftig. *) Etwas 


) See er . Dunſtig. 
i 0 * Nachmittag. Nachts Regen. 


bung. Nachts Reif. 


die Vorlegung der Anklageakte, unterſtützt durch die die Anklage 


1 u | 
terung werde künftig | 114.25 


ni⸗Juli 414 Br., Juli⸗Auguſt 42 Br,. ver Auguſt⸗Sept. 43} Br. 
1 . e e ee 
W a Ne a 5 1 a N 
en, 4. Mai. etroleum. t. 
Standard white loco 7,40 bez., ner Juni 7,55 ir per Ja 770 
r. 


- ſchwe nur ü 0 ver Auguſt 7.80 Br., ver Auguſt⸗Dezember 8,00 

mäßige, bis ſtarke nördliche bis öſtliche Winde. Ueber Zentral⸗Europa Bien, 4. Mai. 3 ten per Frühlabr 10,25 

ift bei vorwiegend öſtlichen Winden das Wetter ziemlich fühl und | Gd. 10,30 Br., ver Herbft 10,40 Gd., 10,45 Roggen per Früh⸗ 

. 2 — 1 7 e ac — — fielen unter dem 1 ahr . au En bit 8,10 Gd., 8,15 Br. 5 — 

einer flachen Depreſſion vielfach Niederſchläge. Die Temperatur lieg £ d., 7, - is (i ationaler) vr. Mai 

116 . > zu 6, ur en _ — 5 = ie 7.00 Gd., 7.05 Br. 8 22 

chen bis zu Grad unter der normalen. Ile d Air meldet: Ge Bet, 4. Mai. Produkten markt. Weizen I 

Abend Gewitter. eutſche Seewarte. Fr den 10.05 Be. — — 2 69555 per S 657 eg = des 

aer, = r. Mais ver Mai⸗Juni 6, Si N Ir . Auguſt⸗ 
Scdtenter 144 blraps pr. Au 


Paris, 4. Mai. Produkteamarkt. (Schlußbericht) Weizen 
at um | Barometer auf 0 : feft, ver Mai 25,80, per Juni 26,40, per Juli⸗Auguſt 26,90, per 
Stunde Gr., reduz inmm] Wind. September Dezember 27.50. — Roggen feſt, per Mai 18,75, der 
82 m Seehöhe 5 N = u. N ya E N 57,00, 
f - : per Juni 57,80, per i⸗Augu ‚00, per Sep 1: Dezember 
4 A 10 7497 12 alt en 1) | 180 59,75. Rübs! fteigend, per Mai 100,90, Juni 99,75, per YulisKuguft 
5. orgd. 6) 7600 MO mäbig | balbheiter It 7,1 | 9:00, ner Gent-Deybe. 78,50. —, Spiritus weich, ver Mai 49,25, 
1) Nachm. und Abends ftarfer 5 Regenhöhe: 1,9 mm. 8 Schön. Juli⸗Auguſt 50,50, per September⸗Dezember 50,75. 

Am 4 Märme⸗Maximum: 146 Celſ. RR 


Paris, 4. Mai. Rohzucker 88° loco beh. 53,00 a 53,25. Weißer 
Zucker beh., Nr. 3 pr. 100 Rilogr. ver Mai 60,89, per Juni 
61,25, per Juli⸗Auguſt 61,60, per Oktober⸗Januar 60,25. 

RR: 4. Mai. An der Küſte angeboten 9 Weizenladungen. 


London. 4. Mai. Havannazucker Nr. 12 33H nominell. Gens 


trifugal⸗Cuba —. g > 
London, 4. Mai. Getreidemarkt. (Anfangsbericht,) 
Faser 2 Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 33,200, Gerſte 2400, 
afer 25,800 Orts. > 
Weisen, Gerſte, Mais, Mehl und Bohnen feft. Hafer 3 d, Erbſen 


„„ Wärme⸗Minimum: + 70 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4. Mai Morgens 1,56 Meter. 
5 e 4. „Mittags 156 » 
„ « 5. „Morgens 156 » 


Telegꝛaphiſche Börfenberidite, 


4. M., 4. Mal Salug-Gourſe) Ziemlich feſt, ſehr Be 4. Mai. Getreidemarkt (Schluß bericht! 
che Bahnen beliebt. 1 ſeit 5 


ndon, 
re Zufubren ſeit letztem Montag: Weizen 33,179, Gerſte 2420, 
er —.— —— den Preis 10 e 
ngliſcher Weizen zu vollen Preiſen mäßig gehandelt, i 
in Folge ftarfen Meblimportes Angekommene Ladungen ruhig, fel. 
Amerikaniſcher Mais anziehend, runder Mais und Erbſen F ſh., Hafer 
+ ſh. theurer, ſtetig. Mehl feſter. Andere Artikel feſt. 
Liverpool, 4. Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maß licher Umſatz 12,009 Ballen. Feſt. Tagesimport 10,000 Ballen, 
davon 7000 B. amerikaniſche. 
Liverpool, 1 
14,000 B., davon für Spekulation und Export 2 " 
Middl. amerikaniſche Mai⸗Juni⸗Lieferung 533, Juli⸗Auguſt⸗Jeferung 
554. F 583, September⸗Oktober⸗Lieferung 


Liverpool, 4. Mai. Baumwolle. (Schlu bericht.) Weitere 
Wege uten Tr Au . —5 good 4 55 > 
bool, 4. Mai. Getreidemarkt.) Weizen 1 d. Mehl 
und Mais ſtetig. — Wetter: Schön. = 
Bradford, 3. Mai. Wolle weichend, Garne in weichender Ten» 
denz. Stoffe feſter. 5 } ; 
9 4. Mai. Roheiſe n. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 ſh. 7 d. ; 25 
> 9e e un Pr aba £ en a kt) 
8 SR, pr. gu Eh. i en eo „. 
Hafer loco 5,00. Hanf loco 35,00. Lein ſagt 
c 
5 Rinn 58. 


Amsterdam, 4. Mai. 
Amſterdam, 4. Mai. Get 


eining. 


ſterreichiſche i 
„ Gottbarbbahn 1264. Türken 1 
fiziltanifche Eifenbahn 888. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 261}, 
lizier 2635, . 129% 


* 
—. 


! Franzoſen 285. Bas 
II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
Effekten » Sozietät. 


4. Mai. Oi Kreditaktien 
Lombarden 1308, Galizier 264}, öſterreich. 
75, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen — 


* * 


. Nordweſtbahn — 
Drientanleihe —. Böbmiſche 


eſterreich. lolo höher, auf Termine unverändert, per Dar 10 
nbant 11690, Anale] Naps ver Mai —, per Herbſt — Fl. Rüböl loco 
Kredit per Herbſt 368. 


6 7 a. Bea eng 5 . 
es, Type weiß, loco . u. Br., ver Juni r., per 8 
204 Br., per Sept. = Dezember 201 Br. Ruhig. 5 


oleons 9,504 Dukate 
1 Banknoten 


—.— Antwerpen, 4 Mai. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 

Bodenbach —,—. Böhm. —.— . Weizen ſtill. Roggen feſt. Hafer ſeſt. Gerſte ruhig. * > 
215,25. Buſchterader —.—. Deiterr. 9.15. Newyork, 3. Mai. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 
209 75. Nuebitattien | 108, do. in New⸗Orleans 10, Petroleum Standard white in Newpork 


ranzoſen „75, Lombarden 
225, Abthal 21.00. öfter 


7% Gd. do. in Philadelphia 72 Gd. ee Petroleum in New⸗ 
pCt. Goldrente 5 


7, do. Pipe line Certifikates — D. 93 C 

Rother Winterweizen loko 1 D. 25 (., do. per Mai 1 D 22 
do. or. Juni 1 D. 241 0, do. pr. Juli 1 P 253 0. Mais (New) 
— d. 67 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 7, Ka 
(fair Rio⸗) 94. Schmalz Marke (Wilcox) 112, do. Farb. 12}, do. Rohe 
u. Brothers 113. Speck 118. Getreidefracht nach Liverpool 11. 

— 


tettin, 


a... 58,524, Napoleons 9,50, Bankverein 
eftigt. 
Paris, 4. Mai (Schluß⸗Courſe.) Bewegt. 
3 proz. rb. Rente 81,35, Zproz. Rente 80,00, 
86 0 109,50, Rente 92,10, 


Fr 


( Anleihe 
Defterreich. Golbrents 
ungar. Goldrente 768, 


i & 
ard. Eiſene] 4 10 R. Barometer 28,4. Wind Oſt 


4. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) U 
2000 B rei ; 


. 


4 Mai. (An der Börſe.] Wetter: Leicht bewölkt. 
nd: 


5 proz. Ru 25, . 5 
babn⸗Aktie 299,00, Türken de 1865 15 : ! gen fett —— höher, per 1000 un A1 7 48100 
> 2 . Drientanl nee > weißer —195 ez, geringer un er 145— a 
nalen mobiler — wi ee — Suez bezahlt. per Mai 195105, M „bezahlt, ver Mai⸗Juni 194,5 Mark 
r he gg 9 en 985 fade 1945| 210 on. V. u 00 196.5. Gd. a De. 
„00, „00, Bar Re * — per piember: a MN. r. u. Ne 9 gen r. 8 

Spro, Rumänische Anlelhe , geraire ——, Lond. Wechſel 25.196. ] 1000 Klegramm lolo inländifcer 132 bis 142 DE, Geringer u user 

N 1 5 . unt En „ 18 

Sonder 1.4 J Pin ſtern ift Juni⸗Juli 140,5 

g, 1 Mai 9b 


do. 


oldrente 83, 
oz. Conſols 101. } 1000 — . 
2 Kleinigkeiten flüſ⸗ 
Orien 


Marty 

= 
Okto 

9 M., Rübſen — — M. Mabel 

IM., Spiritus 54.2 M. — Perroieum loko 7,975 Mark 

tranſito bezahlt. Regulirungspreis 


bis 8.2 M. tranſito bezahlt, per September⸗Oktober — 
ering, Schott. Ihlen Crownbrand 37 M. tranfito 


riſche Goldrente 758, 
723, Ottomanbank 19} 


5,182. 

von 615 119}, ] 
Newyork Zentralbahn⸗Aktien 1234, Gbicago und 
Eiſenbahn 1515. 


Geld leicht, fur Regierungsbonds 25. für anders Sicherheiten 3 Proz. 
Produkten⸗Kurſe. ar 

Köln, 4. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 20,57, 
ſremder loco 21,00, per Mal 20,15, per Juli 20,40, per Ropember 
20,55. Roggen loko 14,75, per Mai 14,75, per Juli 15,15, 


Marl 
bez. — Ati 


hin. 
er Novbr. kichtamtlich Germania 134,5 Gd. Preuß. Nat.⸗Verſ. 144,5 * 


ER 1555 ‚joe 14,50. Nüböl loco 37,09, pr. Mai 36,70, per Stettiner SAüdverhherung 104.25 ben Nord. See. und Blake 
Hamburg, 4. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loco un⸗] Gd. Nomerania 10) bez. u. Gd. Wreuß. See⸗Aſſekuranz 105,25 bea. 
verändert, auf Termine feſter, ver Mai 191,00 Br., 190,00 Gd., ver 


Union, Sees u. Fluß⸗ 104,75 bez. Neue Dampfer⸗Comp. 142 bezahlt. 
Stettiner Dampfmühle 111 bez. Vulcan, Stamm: pr. St. 560 M. 


Juli Auguſt 193,00 Gd., 192,00 Gd. — R Gd. Elpſium⸗Brauereti 46 Gd. 


oggen loco unv., auf Ter⸗ 
mine beſſer, ver Mai 143.00 Br., 142,00 Gd., per Juli ⸗Auguſt 
145,00 Br., 144,00 Gd. — Hafer und Gerſte unveränd. Rübbl feſt, 


loco 73,50, Oktober —,.—. — Spiritus feſter, per Mai 417 Br., per 


a 


7.9 Mark tranſito, alte Uſance 8,1 _ 


Yrodukien-Börje, 

ei 4. Mai. Wind: NW. Wetter: Kühl. 

Das Wetter war am geſtrigen Himmelfahrtstage regen kühl 
und iſt heute wenig beſſer, ſo daß die en auffallend zurückge⸗ 
halten wird. Dieſer Umſtand vereinigte ſich mit feſten 5 8105 
Berichten, um im heutigen Verkehr für alle Attitel feſte Tendenz 
zu erzeugen. 

Lolo⸗Weizen in feiner. Waare knapp, in anderen Gattun 1 
vernachläffigt. ür Termine beſtand eine ziemlich rege Nachfrage, 
nn am meiften den ſpäteſten Sichten zu Gute kam, weil biefe 

eben hauptſächlich begehrt waren. Kurſe ſchloſſen für laufenden Monat 
knapp 2 Mark höher, für die ſpäteren Sichten reichlich 3 Mark. 

Loko⸗Roggen erfreute ſich in feiner Waare guter Beachtung für 
Konſum und Verſand und erhielt weſentlich höhere Preiſe, während 
alle anderen Qualitäten ſchwerfällig abgingen. Terminhandel 
— animirte Stimmung. Die Platzſpekulation ſetzte ihre Mei⸗ 

skäufe ruhig fort und Kommiſſtonäre waren ebenfalls rege kaufend 

im Markte, ſo daß zu etwa 3 M. geſteigerten Kurſen ein lebhaftes 
Geſchaft zu Stande kam. Bemerkenswerth dürfte der Umſtand ſein. 
daß durch die ſchnelle Seen die Oſtſee⸗Offerten heute annähernd 
rentabel geworden ſind. 

Loko⸗Hafer ſeſt. Termine höher. R 08 genmehl theurer. 
Mais ſeſt behauptet. Rüböl ſetzte in naher Lieferung 1 Mk. höher 
ein, hat aber im Laufe eines ziemlich regen Verkehrs die Hälfte davon 
in Folge von 8 onen wieder verloren. Herbſt veränderte ſich 
gar nicht. Petroleum behauptet. Spiritus folgte der allge⸗ 
meinen hen Tendenz und ſchloß durchgängig beſſer als vorgeſtern in 

tung. 


(Amtlich.) Weizen ** 1000 Kilogramm lolo ne Mark 
nach Qual., polniſcher — ab Bahn bez., fein weiß — ab Bahn bez. 
gelbe Siferungenunltät 192 M., per dieſen Monat 191,75—192,5 Bu: 
* * leſiſcher En bez., befierer ba e — bez., weiter märkiſcher 
bez., per ul Aus uſt 191, 75 Ze be; Abu 8 5 

* Is 9 7 Bu "per uguſt⸗ tember — „ 
per Rn er- Oktober 196—198 bez, per Oftober- November — bez. 
len — Di Gekündigt 2000 Ztnr. per 5000 Kilogr. 

Ro per 1000 Kil eh pam loko 130—148 nach Dur: ät. 
Sieferungsaunlttät 1465 inländ. guter 140—143, feiner 145 5147 
ab Bahn bez., per diefen — N bezablt, per Mais Juni 
146—147,5 bez., per Juni⸗Juli 1 7.5—148,5 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 
148.75 — 149,5 bez. des Nag Solz mber — bez., per September⸗Okto⸗ 
ber 150—151. 6. nit 73,000 —— Durchſchnittspreis — M. 
Kündigungspreis — M. 

Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 120—200 nach 
Qualität gute * 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 118—155 nach Qualität, Liefe⸗ 
rungsqualität 128,5 M., guter pomm. 128—135. guter preußiſcher 134 
bis 140, gut Acht —, per dieſen Monat 128—129 9 per Mai⸗ 
Nun 128—12 FR eb per Juni⸗Juli 132,25—132,5 bezahlt, per Juli⸗ 

uguſt —. eat 8000 tat, Kündigungspreis — M. per 1000 
Kilogramm. % 

Erbſen Kochwaare 160-220, Futterwaare 145—155 per 1000 

* he Qualität. 

ffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
und ge b Monat —, per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli —, per 
Juli⸗Auguſt —. Durchſchnittspreis —. 
Trockene Karktoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 


Ser Loko und per dieſen Monat —, per Mai⸗Juni —, per is 

—, per Juli⸗Auguſt —. Durchſchnitispreis —. * 

Feuchte Kartoffel färke pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
. Loko und ve diefen Monat —, per Oktober⸗November —. 

Rn gaenmen! Nr. 0 und 1 per 100 Eger unverſteuert 
inkl. Sack per dieſen Monat 20,95 — 20,90 —21 bez., per Mai⸗Juni 
20,80 bez., per Juni⸗Juli 20, 9020,95 bez., ver M 21—21,10 
bez., per Seplember⸗Oktober 21,20—20,30 bez. Gekündigt 3000 Ztnr. 
Durchſchnittspreis —. 

Weizenmehl Nr. 00 N Nr. O 24.75—23 25, Nr. 0 u. 1 
22—21. . Nr. 0 22,50 — 21,50, Nr. 0 u. 1211950. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Rüböl per 100 — —— loko mit Faß — M., ohne Se 75 
bez., per dieſen Monat 75,5—75 bez., ver Mai⸗Juni 74—74,3—73,9 bez., 
per de e . per Sentember-Dftober 61,3—61,2 bez., per Oktober⸗ 
November — Gekündigt 2490 Ztnr. Durchſchnittspreis —. 

n „ raffinirtes (Standart white) per 100 Kilogr. . 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko —, per dieſen en 24.2 
per September⸗Oktober 24 bez. Gekündigt — Zentne 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent 10000 Liter pct. 
loko obne Faß 542 bez, loko mit Faß — bez., mit leigweiſen 
Gebinden — bezahlt, ab Speicher — bez., frei Haus — M., per 
dieſen Monat und per Mai⸗ Juni 53,7—54— 53,9 bez., ver Juni⸗ Jun 
54,4—54,7—54,6 bezahlt, 5 0 ben 56.4-55,6.-555 bezahlt, per 
Auguſt⸗ September 55,8 —56,1—56 bez., per September⸗Oktober 54,9 bis 
55.1—55 bez., per Oktober⸗November —, per November⸗Dezember —, 
Gekündigt 740,000 Liter. Durchſchnittspreis —. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 4. Mai. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 
Weſentlichen in ſchwacher Haltung, die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem 
Gebiet zumeiſt etwas niedriger ein, und waren weiterhin, da der ge⸗ 
jsärtlihe Verkehr ſich in ſehr engen Grenzen bewegte, nur gering⸗ 
fügigen Schwankungen unterworfen. Die von den fremden Börſen⸗ 
plätzen vorliegenden Notirungen gewannen auf die Stimmung am 
biefigen Platze keinen bemerkenswerthen Einfluß und boten auch ſonſt 
keine geſchäftliche Anregung dar 


Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt 
gut De e 
ſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
* feſter Haltung. 
Der Brivatdisfont wurde mit 21 Prozent für feinſte Briefe notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu 
ſchwächerer Notiz ruhig um; Franzoſen und Lombarden waren wenig 
verändert und ſtill. 
Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Unga⸗ 
riſche Goldrente als feſt und ruhig, Italiener als etwas beſſer zu 


— œ‚— ——é— —— — — —— nn nn  ——— 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feft und ruhig; ins 


ländiſche Eifenbabnprioritäten feſt und wenig lebhaft. 

Bankaktien waren meiſt wenig verändert und ruhig. Diskonto⸗ 
Ban fer ⸗Antheile und Deutſche Bank ſchwächer, Darmſtädter 

ank feſt 

Induſtriepapiere zumeiſt feſt und theilweiſe lebhafter, Montana 
werthe vielfach etwas höher. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien waren im Allgemeinen recht feſt; 
Oſtpreußiſche Südbahn höher und belebt; auch Mecklenburgiſche, Ober⸗ 
ſchleſiſche erſcheinen etwas höher. 


Der Kapitalsmarkt — — gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide ! bezeichnen. 
8⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 a he Mark. 1 Gulden 55 ng = 8 8 7 Gulden ſüdd rung = 12 Mark. 1 ) I. Wä = 
reihe 8 ark Banco = 1,50 Mark 100 Naber = 320 Mark. Livre dh Mark. 85 We = 170: 200 
Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. Heer — . St. g. 4310,20 0 Oeſt. Vit. B. (Elbeth.) 5 87,70 bz Nordd. an 1% 10908 
Anmſterd. 100 fl. 8 T. 43 1 gig St.⸗Anl. 6 129,10 G und Stamin⸗Prioritäts Aktien. 1 kon. ni 103,00 Naab⸗Gra mens 4 l Nord. Grundtb. 0˙ 48.50 990 
Beute rng N do. do. 7 119,70 G nden pro 1882. 1 66 6 bB Reich. ⸗ 5. (8 0 5 | 85,30 G DREH. p. St. 93 
Bonbon Air. 8 EB allen ante 6 5055 Alma > | = 2290 90 Beh, 1 5 San ee 
100 Ur. 8 T3 do. Tabalz= Oil 6 102,00 B Serin. he EHE el. Wb 4. 5 101% | end) 889 207,75 648 ber . 9 —. 400 6 
ten, öſt. Währ. 8 T. 4 170,70 bz Def Geld ir 4 84.25 55 amburg | — 355,50 bzö do. Lit. O. neue 4 1101,00 G do. do, neue 8 3 2 * 5 p.⸗Bk. — | 48,00 bz 
e . | 1056 Mi m, m 5 
Oeldſorten und Banfunten. 15 Sue de N 67, 1 dalle⸗Sor.⸗Gub. 0 36,30 96 5,80. DE KF. 44 Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. ö 70 20 & |Rol. Sprit⸗Bani — 71,005 
Sovereigns pr. St. | 20,39 bz 250 Fl. 185 1.80 G ainz⸗Ludwgsh. — 100,70 556 d 8. Ung. Nordoſtb. gar. 5 155 9 G breuß. Bodnk.⸗B. 108,60 bz 
ee | | 1022 0 u date 150 15 70 80 Band Mat Zu eee | in die eee 19 0678 
— * — 8 — de . * Bk. „ 
. * de. 1882 320 8 Niang — | 13,40 6 do. Lit. K. Borarienger ar 1 8768 et 19910 86 
gl Banknoten 20,45 bz Def Stabt-Anl. 6 | 88,90 ba Seife gar. — | 28,80 b — 8 1870 — Br. 8 1113,00 ba 
zöſ. Banknot. | 81,35 B do. kleine 6 80,00 B [Obſchl. A. C. D. E. — 256.90 bz 1879 7,5 149.50 G 
ferr. Banknot. 170.90 B Bein W 8 5 | 63.00 bz do. (Lit. B. gar.) — |185,60 bz bung Gir — 99,75 G 
Ruf. Noten 100 N. 202.20 br at. 5 54,75 b Dels⸗Gneſen 0 32.25 46 m. 54 1121,75 G 
Hu Atte u. kl. 8 110,70 b Sſtpr. Südbahn 4 40 bz = V. Em. 4 | 3,10 b 
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